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Gitarre und Piano
Oberalteich: Neuland auf 236 Saiten

Üblich bestehen Jazzformationen
aus Bass, Piano, Saxofon. Die
grundverschiedenen Klangcharak-
teristika dieser Instrumente verlei-
hen dieser Stilrichtung ihr typi-
sches Flair. Ähnelt sich der Ton von
Instrumenten, fehlt die spannungs-
erzeugende Komponente, so jeden-
falls ist der logische Gedankengang.
Piano und Gitarre erzeugen
Schwingungen durch Anschlagen,
die Gitarre durch Zupfen von Sai-
ten. Die Tonbildung ist bei beiden
Instrumenten ähnlich, so ist bei der
Kombination von Gitarre und Kla-
vier gewisse Skepsis betreffend der
klanglichen Gestaltungsmöglich-
keiten angesagt. So ungewöhnlich
die Verbindung Klavier und Gitarre
ist, so ungewöhnlich ist die Musik,
die die beiden Künstler Andreas
Dombert und Chris Gall in den Saal
des Kulturforums Oberalteich zau-
berten. Bildete Jazz in erweitertem
Sinne zwar die Grundlage der Stü-
cke, so überschritten die beiden
Musiker dieses Genre durch ihre,
bis auf wenige Ausnahmen, Eigen-
kompositionen. Keineswegs ver-
mischten sie verschiedene Stilrich-
tungen zu etwas Undefinierbarem,
vielmehr schufen sie mit ihren Stü-
ckes wirklich Neues. Waren bei der
ersten Komposition ganz entfernt
leise Anklänge an den Beginn des
ersten Teils des „Wohltemperierten
Klaviers“ von Bach wahrzunehmen,
im weiteren Verlauf mit Jazz-Ele-
menten, so lag bei weiteren Stücken
die klassische Sonatenform zugrun-

de, wobei vielmals die Reihenfolge
der Tempi geändert wurde: langsam
– schnell – langsam, die den Kompo-
sitionen in sich selbst ruhenden
Ausdruck verlieh. Faszinierend, wie
sich Gitarre und Klavier miteinan-
der verwoben, verschmolzen. Mu-
sik, die sowohl zum Träumen ein-
lud, als auch die Möglichkeit bot,
das dichte Klanggewebe mit seinen
vielen Überraschungen zu verfol-
gen.

In den 60er-Jahren entstand eine
neue Kompositionstechnik, die Mi-
nimalmusic, die nicht mit den übli-
chen Tonschritten arbeitet, sondern
mit kleinsten Veränderungen der
Töne. Dadurch wachsen aus kaum
wahrnehmbaren Veränderungen
neue, kaum vorhersehbare klangli-
che Gebilde. Angelehnt an Mini-
malmusic spielte Andreas Dombert
durch kleine Veränderung der Ak-
korde auf seiner Gitarre eine hoch-
interessante Eigenkomposition.
Mut zum Experimentieren bewiesen
Chris Gall und Andreas Dombert
ebenfalls mit einem Stück, dessen
Basis auf nur einem Ton auf der Gi-
tarre ruhte, begleitet von Melodie-
fragmenten auf dem Piano.

„Neuland auf 236 Saiten“ lautete
der Titel des Konzerts: Nicht nur die
Kombination Gitarre und Piano
war Neuland, besonders auch die
intellektuell durchdachten Kompo-
sitionen. Nicht zuletzt war es das
großartige Können von Chris Gall
auf dem Flügel und Andreas Dom-
bert mit der Gitarre, das den Abend
im Kulturforum Oberalteich zu et-
was ganz Besonderem werden ließ.

 Theodor Auer

Neuland: Mit einem ungewöhnlichen Jazz-Konzert überraschten Chris Gall
(Piano) und Andreas Dombert (Gitarre) ihre Zuhörer. (Foto: erö)

Winterliche
Brauchkulturen

Oberalteich: Martinstag und Epiphanie

Am Mittwoch, 16. November, fin-
det um 19.30 Uhr im Kulturforum
Bogen-Oberalteich ein Vortrag zum
Thema „Winterliche Brauchkultu-
ren“ statt. Professor Dr. Daniel
Drascek wird zur kulturgeschichtli-
chen Bedeutung der Bräuche zwi-
schen Martinstag und Epiphanie
sprechen. Führende Kulturtheoreti-
ker der Moderne vertraten im aus-
gehenden 20. Jahrhundert die An-
sicht, dass wir uns „ganz offensicht-
lich in einer Übergangsphase“ zu
einer „posttraditionalen Gesell-
schaft“ befänden und Bräuche dem-
nach bald der Vergangenheit ange-
hörten, so Professor Drascek. Tat-
sächlich könne jedoch gerade in
heutiger Zeit von einem Verschwin-
den der Bräuche nicht die Rede sein.
Vielmehr sorgten Bräuche mit einer
festlichen zeitlichen Bindung nach
wie vor für eine zyklische Struktu-
rierung des Jahres, denn durch ihre
regelmäßige Wiederkehr könne sich
der Mensch auf diese einstellen und
darauf hinleben. So kommt den
Bräuchen durch verschiedene
Funktionen eine erhebliche sozio-
kulturelle Bedeutung zu und stellt
einen wesentlichen Bestandteil un-
seres immateriellen Kulturerbes
dar. Die kulturgeschichtliche Be-
deutung vieler Bräuche sei durch
den Prozess der Modernisierung
weitgehend in Vergessenheit gera-
ten. So bestehe vielfach die irrige
Annahme, dass die meisten Bräuche
„uralt“ seien und bis in die germa-
nische oder keltische Zeit zurückge-
führt werden könnten. Neuere For-
schungen hätten gezeigt, dass die
frühneuzeitlichen Bräuche fast
durchgehend christlich geprägt wa-
ren und in ihrer Terminierung nicht
zufällig auf die beiden zentralen
christlichen Hochfeste Ostern und
Weihnachten Bezug nehmen. Am
Beispiel der winterlichen Bräuche
zwischen Martinstag (11. Novem-
ber) und Epiphanie (6. Januar) sol-
len beispielhaft die Herkunft und
Bedeutung der bekanntesten Bräu-
che bildlich vorgestellt und erklärt
werden.

Veranstalter ist der Förderverein
für Kultur und Forschung Bogen-
Oberalteich. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erwünscht. Infos un-
ter www.kultur-forschung.de. (erö)

Prof. Daniel Drascek spricht im Kultur-
forum.

Blasmusikkonzert
Alteglofsheim: Marktkapelle Au spielt

Die Marktkapelle Au aus der Hal-
lertau feierte letztes Jahr ihr
30-jähriges Bestehen und ist die of-
fizielle Blaskapelle des Bayerischen
Sportschützenbundes. Die rund 50
Musikantinnen und Musikanten
spielen sowohl traditionelle als
auch konzertante Blasmusik, aber
auch Film-, Pop- und Musical-Hits
sowie Unterhaltungsmusik sind im
Repertoire der Auer Blaskapelle
vorhanden, wenn sie am Sonntag,
11. Dezember, um 10.30 Uhr in den
Konzertsaal der Bayerischen Mu-
sikakademie Schloss Alteglofsheim
zu einer öffentlichen Generalprobe
für das demnächst folgende Neu-
jahrskonzert einladen. Der Eintritt
ist frei.

■ Kulturszene

Drei Duos spielen auf
Degernbach: Tanznacht der Livemusik

Am Samstag, 19. November, fin-
det im Gasthaus Greindl in Degern-
bach wieder die Tanznacht der
Livemusik statt. Manuela Wilhelm
vom Duo „The Bluejeans“ hat diese
Nacht der Livemusik vor rund 10
Jahren ins Leben gerufen, veran-
staltet wird sie in fast allen Tanzlo-
kalen in Bayern.

Die Veranstaltung ist ein Tanz-
abend mit drei Live-Duos: „Duo
Bluejeans“ aus Bogen, „Duo Atlan-
ta Blue Frauenpower pur“ aus Bo-
gen/Grafenau und das „Duo Apol-
lo“ aus Fürstenzell/Passau.

Die drei Duos bieten Tanzmusik
vom Feinsten für „Ü40“. Von Schla-
gern über Volksmusik bis hin zu ak-
tuellen Hits – es ist für jeden Ge-
schmack das Richtige mit dabei.
Einfach ein „Muss“ für alle flotten
Tänzer. Die Duos spielen einzeln

und manchmal auch zusammen.
Einlass ist ab 19 Uhr, die Tanzver-
anstaltung beginnt um 20 Uhr und
kostet sechs Euro Eintritt.

Auch das Duo „Apollo“ spielt für die
Gäste auf.

Stoffsäckchen mit Sternen
und Geschenken bedruckt

Viechtach: Ausstellung in der Stadthalle gut besucht
In knapp zwei Wochen ist der ers-

te Advent. Höchste Zeit also, sich
nach neuen Deko-ideen umzu-
schauen. Genau das machten am
Sonntag zahlreiche Besucher in der
Stadthalle in Viechtach, wo eine
Herbst- und Weihnachtsausstellung
mit Künstlern aus der Region statt-
fand.

Ob Deko aus Holz, Keramik oder
Glas, Eisenobjekte oder handge-
bundene Adventskränze – das An-
gebot war riesig. Die Besucher
schlenderten von Stand und Stand
und bewunderten, neben den un-
zähligen Dekoartikeln, auch hand-
gearbeitete Unikate aus Filz oder
Wolle. So manch einer nutzte die
Gelegenheit und kaufte bereits erste
Weihnachtsgeschenke. Ein großes
Angebot gab es hier beispielsweise
am Stand mit Pflege-und Wohlfühl-
produkten aus Schafmilch und Aleo
Vera. Immer wieder blieben die Be-
sucher auch stehen, um sich Hand-
werksvorführungen anzuschauen.
So konnte man beispielsweise ei-
nem Korbflechter bei der Arbeit
über die Schulter schauen.

Ein besonderes Angebot gab es
für die Kleinen: Am Stand für Stoff-
druck von Sibylle Nagler durften sie
ihr eigenes Säckchen gestalten. Die
Kinder druckten Sterne, Tannen-
bäume und Geschenke auf ihre
Säckchen und freuten sich, als sie
am Ende ihr eigenes kleines Kunst-

werk mit nach Hause nehmen durf-
ten. Wer zwischendurch eine kleine
Stärkung brauchte, war bei den
Frauen des Frauenbunds Viechtach
bestens aufgehoben. Sie verkauften
hausgemachte Kuchen, Kaffee und
kleine Brotzeiten.

Margret Wölfl, Organisatorin der
Ausstellung, zeigte sich mit der
Ausstellung zufrieden und freute
sich, dass sich über die vielen Aus-
steller und den großen Besucheran-
drang. (niz)

Auch beim Korbflechter konnte man
zuschauen.

„Meine heilige Familie“
Mallersdorf-Pfaffenberg: Michael Altinger im HDG
Am Sonntag, 18.

Dezember, kommt
um 20 Uhr der Ka-
barettist Michael
Altinger mit sei-
nem Weihnachts-
programm in das
HDG. „Meine hei-
lige Familie“ heißt
dieses Weihnachts-
programm. Seit
1997 gibt es dieses
Programm, wel-
ches der Künstler
erstmals im Laber-
tal präsentiert. An
diesem Abend im
HDG gibt es ver-
mutlich genügend Grund zum
„Frohlocken“. Frech und hintersin-
nig schildert Michi Altinger all die
kleinen und großen Dramen eines
typisch bayerischen Weihnachtsfes-
tes samt ihren Typen, wie sie in je-
der Familie auf irgendeine Weise
vorkommen. Michael Altinger
kommt mit seiner „Ein-Mann-
Band“ Julius Faber und die Besu-
cher erwartet eine schöne Mischung

von leicht boshaf-
ten Pointen und
ironischem Herz-
schmelz. Michael
Altinger ist seit
Jahren vielfach auf
dem Bildschirm
präsent. Er war
früher beim En-
semble der Münch-
ner Lach- und
Schießgesellschaft
und präsentiert
unter anderem die
beliebte Kabarett-
Show „Schlacht-
hof“ im Bayeri-
schen Fernsehen.

Auch in den Fernsehserien „Rosen-
heim Cops“, „München 7“ und der
„Kaiser von Schexing“ war er zu se-
hen. Karten gibt es im Vorverkauf
bei Lotto/Toto Rasp in Pfaffenberg,
im Geschenkeladen Fahrner in Mal-
lersdorf, bei Schreibwaren Gust in
Schierling, in der Buchhandlung
Kindsmüller in Ergoldsbach und
bei Schreibwaren Fischalek in Neu-
fahrn. (al)

Michi Altinger kommt am 18. De-
zember in das HDG.

„Keltische Klangreise“
Windberg: Duo „Trianda“ im Klosterdorf

Das Duo „Trianda“, bestehend
aus Sigrid Haselmann (Harfe/Ge-
sang) und Cyrus Saleki (Gitarre),
bietet am Samstag, 19. November,
um 20 Uhr eine „Keltische Klang-
reise“ im Windberger Amtshaus. Im
historischen Bürgersaal erwartet
die Besucher eine „Keltische Klang-
reise“ mit traumschöner zeitloser
Musik. Mit ihrem abwechslungsrei-
chen Programm betreten die Musi-
ker von „Trianda“ das ferne Land
keltischer Hochkultur. Weit ent-
fernt von irischer Tanzbodenmusik
entstehen Klangcluster von kraft-
voller, archaischer Schönheit. Mär-
chenhafte Textstellen von Wasser-
frauen und Elfen runden das Ganze
ab. Virtuos und voller Intensität
spielen die beiden Instrumentalis-
ten perkussive und irisch-meditati-
ve Kompositionen.

Die Heidelbergerin Sigrid Hasel-
mann unterrichtet an der dortigen
Musik- und Singschule und leitet
freiberuflich Workshops für Harfe.
Ihr Können und Fachwissen gibt die
Musikerin mit viel Elan und kreati-
vem Engagement weiter. Ihre be-
sondere Liebe gilt hier der Liedbe-
gleitung mit Harfe. Sie komponiert
unter anderem Bühnenmusik für
Crossoverprojekte mit Tanz und
Theater. Der freischaffende Musiker
Cyrus Saleki ist ein gefragter Gitar-

rist und Pädagoge. Er unterrichtet
an der Städtischen Musikschule
Neunburg und im Kloster Ensdorf.
Dort hat er auch die tontechnische
Leitung eines Studios inne. Als All-
roundmusiker wirkt er in diversen
Bandprojekten aus den Bereichen
Rock, Jazz und Weltmusik mit,
komponiert Werke für Gitarrentrio
und Gitarre solo. (ws)

Das Duo „Trianda“ gastiert am Sams-
tag, 19. November, im Windberger
Amtshaus.
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